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Kämpfe auf der Krim
Der Wehrmachtbericht ruft das Interesse an
der Halbinsel an der Nordküste des Schwarzen
Meeres wieder wach, die im Norden durch die
4 Kilometer breite Landenge von Perekop mit
dem Festland verbunden ist und im Osten an

das Asowsche Meer grenzt.
Der größere, nördliche, Teil der Krim ist
Steppenland, während der Süden in mehreren
Stufen zum Jailagebirge ansteigt. Die Süd-
küste hat Mittelmeerklima und -vegetation. Die
Halbinsel ist 25 310 qkm groß und hat 715 000
Einwohner, wozu auch 40 000 in Kolonien
ſebende Deutschblütige zählen. An Boden-ſchatzen finden sich Steinſcohlen, Erdöl, Eisen-
und Manganerze, letztere vor allem auf der
östlichen, 40 Kilometer langen Landzunge
Kertsch, zwischen Asowschem und Schwar-

zem Meer.
Die Hafenstadt Feodosia an der Südostküste
(30 000 Einwohner) ist von Wein- und Frucht-
gärten umgeben und erhebt sich amphi-
theatralisch an den Nordosthängen des Tete-
Oba. Der Kriegs- und Handelshafen Sewasto-

ist bekannt durch seine elfmonatige Be-
agerung durch die Franzosen und Engländer
während des Krim- Krieges. 1914 wurde
Sewastopol von der „Goeben“ und der

„Breslau“ beschossen.

60 Kilomeker Nachtmarſch

über das Eis
Berlin, 1. März. Zu dem bereits ge

meldeten deutſchen Stoßtruppunternehmen
über das Aſowſche Meer werden noch fol
gende Einzelheiten bekannt:

In der Nacht vom 26. zum 27. Februar
gingen mehrere kampfkräftige deutſche Stoß
krupps von dem Nordufer der Küſte des
Aſowſchen Meeres über das Eis in Rich
tung auf die feindliche Küſte am Südufer
dieſes Meeres vor. Nach 30 Kilometer
langem beſchwerlichem Marſch über das Eis
griffen die Stoßtrupps einen an der kauka
ſiſchen Küſte gelegenen feindlichen Stütz-
punkt an. Die durch den kühnen Angriff
völlig überraſchten Bolſchewiſten zogen ſich
in ein zur Verteidigung ausgebautes Block
haus zurück. Jhre heftige Gegenwehr nützte
ihnen jedoch nichts. Durch geballte Ladungen
wurde auch der letzte Widerſtand der Bol
ſchewiſten gebrochen und der Stützpunkt mit
ſeiner geſamten Beſatzung vernichtet. Nach
erfolgreicher Durchführung des Unter
nehmens kehrten die Stoßtrupps vollzählig
zu ihrem Ausgangspunkt zurück.

Um dieſe Tat in vollem Umfange würdi
gen zu können, muß man ſich vergegen
wärtigen, daß ſchon allein der nächtliche
Marſch von 60 Kilometer über das Eis eine
außerordentliche Leiſtung darſtellt. Die ge
frorene Fläche des Aſowſchen Meeres iſt
nicht etwa eine glatte Eisbahn, ſondern von
Eisblöcken und Schneeverwehungen bedeckt
und dadurch ſehr unwegſam.

Stabschef Luße in Ragdeburg
Mageburg, 1. März. Im ſchlicht ge

ſchmückten Bürgerſaal des Magdeburger alt
ſtädtiſchen Rathaufes hatte ſich anläßlich des
zehnjährigen Beſtehens der SA. Gruppe vor
den alten ſechs Standarten der Gruppe das
Führerkorps der SA. verſammelt. um Stabs
chef Viktor Lutze in einem Appell zu be
grüßen. Mit begeiſternden immer wieder
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen
Worten wies der Stabschef darauf hin, daß
die Weltanſchauung des Führers geſiegt habe
und auch im gegenwärtigen Krieg ſiegen
werde. (Ausführlichen Bericht ſiehe S. 8.)

Japaner verſenkten 5 Kreuzer in der JavaSee
die Haupigruppe der feindlichen Flotken in den niederländiſch- oſtindiſchen Gewäſſern vernichtet

Tokio. 1. März. Das japaniſch-
kaiſerliche Hauptquartier gibt nunmehr
Einzelheiten zu den neuerlichen, von uns
bereits geſtern gemeldeten Seeſchlachten bei
Soerabayg und Batavig bekannt. Danach
ſind von japaniſchen Marineeinheiten, die
in den oſtindiſchen Gewäſſern vperierten, im
Verlauf von zwei Gefechten mit den ver
einten feindlichen Flotten am 27. Februar
und am Sonntagfrüh fünf feindliche Kreuzer,
darunter ein großer USAKreuzer, und ſechs
Zerſtörer verſenkt ſowie vier weitere feind
liche Kreuzer ſchwer beſchädigt haben.

Bei dem einen Seegefecht, das bei Soera
bayag zwiſchen der Abenddämmerung des
27. Februar und dem Morgengrauen des28 Febrnar ſtattfand, ſind, nach Berichten
die bis zum Sonntagmorgen eingingen, drei
feindliche Kreuzer und ſechs Zerſtörer ver
ſenkt worden, während vier weitere Kreuzer

ſchwer beſchädigt wurden. Bei dem anderen
Seegefecht, das als „Seegefecht bei Batavia
bezeichnet wird und am Sonntagmorgen
ſtattfand, wurden ein großer USA-Krenzer
und ein auſtraliſcher Kreuzer verſenkt.

Als Ergebnis der beiden Seegefechte, ſo
ſchließt das kaiſerliche Hauptquartier ſeinen
Bericht, haben die in den niederkändiſch
oſtindiſchen Gewäſſern operierenden japani
ſchen Flotteneinheiten praktiſch die Haupt
gruppe der kombinierten feindlichen Flotten
vernichtet und ſind jetzt mit der Säuberung
der Gewäſſer beſchäftigt.

Außerdem hat die japaniſche Armeeluft
waffe bei einem Angriff auf feindliche See
ſtreitkräfte in der SundaStraße ein 36000
Tonnen großes Kriegsſchiff in Brand geſetzt
ſowie zwei Kreuzer und einen Zerſtörer
bombardiert und ſchwer beſchädigt.

Wie gestern gemeldet, belegten japanische M arinebomber in den Gewässern um Batavia
einen Kreuzer der „Exeter“-Klasse mit Bomben, wodurch das Schiff in Brand geriet und
manövrierunfähig wurde.
der dieser Klasse den Namen gegeben hat.

Unser Bild zeigt den britischen 8390- Tonnen- Kreuzer „Exeter“,
Seine schwere Artillerie besteht aus sechs

20,3-Zentimeter- und acht 10,2-Zentimeter-Geschützen und hat eine Besatzung von 650 Mann.
(ScherlArchiv)

Malta ſchwer mitgenommen
Ausgedehnke Jerſtörnngen auf der ſtrakegiſch wichtigen Inſel

Drahtmeldung unseres Vertreters)
BS. Rom, 1. März. Die Angriffe der

deutſchen und italieniſchen Luftwaffe auf
Malta ſind in den letzten Wochen Tag und
Nacht mit verſchärftem Einſatz durchgeführt
worden. Ein Nachlaſſen des britiſchen Luft
einſatzes von Malta aus, der ſich bei den
Operationen an der libyſchen Front ſtörend
bemerkbar machte, kann feſtgeſtellt werden.
Obgleich die Engländer auf der Jnſel unter
irdiſche Flughäfen angelegt und die ſich ihnen
bietenden natürlichen Verteidigungsmöglich
keiten dieſes Eilandes nach allen Richtungen
hin ausgenutzt haben, ſind die Verluſte der
in Malta ſtationierten Flugzeuge und der
Flotte außerordentlich ſchwer. Nach einwand
freien Feſtſtellungen ſind auf Malta bisher
bereits mehrere hundert Flugzeuge durch
Bombenabwürfe und Maſchinengewehrfeuer
zerſtört und ausgebrannt. Darüber hinaus
konnten erhebliche Zerſtörungen in den zahl
reichen Arſenalen, Depots, Wirtſchafts
anlagen, Kaſernen und an den großen Oel-
tanks feſtgeſtellt werden.

Photographiſche Aufnahmen zeigen, daß die
Hafenanlagen von La Valetta zu einem er
heblichen Teil heute nur noch einen Trümmer-
haufen darſtellen. Das große Schwimmdock,
das England auf Grund des Verſailler
Diktats von Deutſchland erpreßt hatte, iſt
in den letzten Tagen von neuem von groß
kalibrigen Bomben deutſcher Flieger ſchwer
getroffen worden und außer Betrieb. Schwer
gelitten haben ferner die an verſchiedenen
Stellen Maltas geſchaffenen engliſchen Flug
baſen- Immer von neuem mußte die eng
liſche Beſatzung die angerichteten Schäden

ausbeſſern und die metertiefen Trichter der
Bomben auf den Rollfeldern einebnen. Die
Zuſammenſetzung der gefangengenommenen
Flugzeugmannſchaften zeigte, daß die eng
liſche Luftwaffe in Malta hauptſächlich aus
Auſtraliern, Neuſeeländern. Südafrikanern
und Kanadiern beſteht.

Der Prozeß der Lahmlegung der briti
ſchen Operationsbaſis in Malta geht unauf
haltſam weiter fort. Jn Erkenntnis der
großen ſtrategiſchen Bedeutung, die Malta
als Operationsbaſis für die Luftangriffe auf
die libyſche Front und die ſüditalieniſchen
Städte beſitzt, hat die Pritiſche Admiralität
in der letzten Zeit zu wiederholten Malen
verſucht, die ſtark dezimierten auf Malta
ſtationierten Kräfte durch Truppen und
Materialtransporte aufzufüllen. Es iſt hier
bei aufgefallen, daß neuerd' igs dieſe Geleit-
züge von Alexandrien aus, ſomit auf dem
langwierigen und gefahrvollen Wege durch
das öſtliche Mittelmeer angeſetzt wurden.

Anruhen in Baſra
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 1. März. In Baſra am Perſi
ſchen Golf fanden Unruhen ſtatt, über die
von der engliſchen Zenſur keine näheren
Nachrichten durchgelaſſen werden. Der bri-
tiſche Botſchafter in Bagdad. Cornwallis,
hielt es immerhin für angebracht, die ira
kiſche Hafenſtadt aufzuſuchen. Es fanden
mit dem dortigen britiſchen Militärbefehls-
haber Beſprechungen zur Vervollſtändigung
der Sicherheitsmaßnahmen ſtatt.

Großer Geleitzug nach Afrika
Von Kriegsberickter Pr. Bernd Müllmann.

Nachsehub für Rommel! Dringend und un-
aufsehiebhar ist diese Aufgabe, deren Sicherung
die italienische Marine mit Sehlachtsehiffen,
mit Schweren und Leichten Kreuzern und mit
Zerstörern übernommen hat. So gelangi Geleit-
zug auf Geleitzug nach Afrika. Der Brite hat
zur Störung dieses Unternehmens seine ganze
verstärkte Mittelmeerflotte, insbesondere aber
U-Boote, Torpedoflugzeuge und Bomber ständig
eingesetzt. Umsonst! Deutseche Stukas und
italienische Marineeinheiten lassen allzu kühne
englische Hoffnungen bald zu Wasser werden.

PK. Eine gewaltige Flotte hat den Hafen
verlassen und befindet sich mit südlichem
Kurs auf dem Marsch zur afrikanischen Küste,
Es ist Abend geworden. Die schweren Ein-
heiten sind zur Sicherung entsprechend auf-
marschiert, um überraschenden Angriffen
irgendwelcher britischer Einheiten rechtzeitig
begegnen zu können. Die Sicht ist aus-
gesprochen ungünstig. Die Kimm, verschwindet
im regnerischen Dunst.

Auf dem Artilleriebeobachtungsstand des
Kreuzers scheint der AO. (Artillerieotfizier)
irgend etwas bemerkt zu haben. Angestrengt
preßt er seine Augen gegen das Glas und sucht
Meter um Meter den Horizont ab. Halt! Da
ist es wieder. Jetzt ganz deutlich auszu-
machen. Ein englischer Flottenverband muß
es sein, der ein wildes Abwehrfeuer gegen
Flugzeuge eröffnet hat. Immer deutlicher kann
man auf dem Kreuzer beobachten: der Tommy
schießt außerordentlich nervös! Also setzen
ihm irgendwelche Flugzeuge hart zu. Da kommt
der inzwischen aufgestiegene Bordaufklärer
zurück und meldet, daß deutsche Stukas den
englischen Verband, der aus einem Schlacht-
schiff, Kreuzern und Zerstörern bestehe und in
weit geöffneter Formation marschiere, än-
griffen.

Noch befindet sich der italienische Verband
etwa 34 Kilometer vom Engländer entfernt Die
Dunkelheit bricht schnell herein. Um aber das
Büchsenlicht noch ausnutzen zu können, be-
fiehlt der Admiral einen raschen direkten Vor-
stoß gegen den Feind. In einem Winkel von
x- Grad scheren die schweren Einheiten aus
zum überraschenden Vorstoß gegen die Eng-
länder. Nach einigen Minuten bereits ist ein
großer Schatten deutlicher auszumachen, den
man anfangs für einen Tanker ansprechen
möchte, der dann aber sofort als das Schlacht-
schiff erkannt wird. Noch immer ist der
Tommy mit der Stuka- Abwehr beschäftigt und
schießt ein Abwehrfeuer, das von weitem wie
ein dichter schwarzer Vorhang aussieht. Man
Kann sogar schon das Aufblitzen des
Mündungsfeuers erkennen. Vierzehn englische
Einheiten werden ausgemacht.

Kreuzer X glaubt, jetzt nahe genug an den
englischen Verband herange kommen zu sein
und eröffnet aus einer Entfernung von über
22 Kilometer mit seinen weittragenden Ge-
schützen das Feuer gegen die größte in seinem
Bereich liegende Einheit, einen Kreuzer der
„Neptun“-Klasse. Das Schlachischiff ist in-
zwischen im Dunst außer Sicht gekommen.

Der Engländer jedoch, der sich zwar in der
strategisch günstigeren Position befand er
mußte vor dem verblassenden Abendhimmel
deutlich die Silhouetten des italienischen Ver-
bandes erkennen können 2og es vVor, sich
einzunebehn und einem Gefecht mit schweren
Einheiten der italienischen Marine auszu-
weichen.

Noch kann man auf dem Kreuzer X die Ein-
schläge drüben beobachten, doch ist bei der
schlechten Sicht das Zielen eine ziemlich un-
sichere Sache. Die Schüsse liegen dem An-
schein nach zu kurz. Plötzlich aber hat es
einen vor dem Kreuzer liegenden englischen
Zerstörer der nach einem Volltreffer
schweren Kalibers in Sekundenbruchteilen in
die Luft liegt. Noch drei Minuten feuern alle
Einheiten in die ferne Nebelwand hinein, ohne
aber naturgemäß einen Erfolg feststellen zu
können.

Plötzlich aber brechen aus dem Nebel eng-
lische Zerstörer zum Angriff hervor, der durch
einen Gegenangriff der italienischen Zerstörer
sofort beantwortet wird, während sich die
schweren Einheiten wieder zurückziehen und
den inzwischen rubig weitergedampften Geleit-
zug aufsuchen.

Italienische Torpedoflugzeuge, die in der
Nähe sind, greifen jetzt mit ein gegen die briti-

h
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schen Terstörer, und im Ablaufen kann man
achteraus vom Kreuzer X weil gewaltige Ex-
plosionen beim Tommy ausmachen. Kurze Zeit
später melden dann auch die inzwischen wie-
der herangekommenen italienischen Zerstörer,
daß nach dem Artilleriegefecht noch zwei eng-
lische Finheiten in die Luft getflogen seien
Gläcklich und unversehrt, ohne weitere An-
griffe von See her oder aus der Luft, erreicht
der italieniſche Geleitzug die afrikanische
Küste

Hungerkrawalle in Kairo
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Cs. Adana, 1. März. Aus zahlreichen
ägyptiſchen Städten treffen Notſchreie der
Bevölkerung um Brot und andere Lebens-
mittel bei den zuſtändigen Behörden in
Kairo ein, die in der Zeitung „Ahram“ ver
zeichnet werden. Jn Damiette, wo noch für
zwei Tage Getreidevorräte vorhanden ſind,
wurde die Mehlration für die Bevölkerung
halbiert. Jn dieſem Zuſammenhange wird
auch gemeldet, daß die Behörden dort 5000
Säcke Reis beſchlagnahmt haben, um ſie der
britiſchen Militärverwaltung zur Verfügung
zu ſtellen. Jn Kairo iſt es zu Brotkrawallen
gekommen, über die Einzelheiten noch fehlen.

Planmäßige Kriegsvorbereitungen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

rc. Riom, 1. März. Daladier mußte ſich
in Riom gegen den Vorwurf verteidigen,
nicht energiſch genug die Wiedereinführung
der 48Stunden-Woche in den Rüſtungs
werken betrieben zu haben. Der ehemalige
Miniſterpräſident verſtand es aber meiſter
haft, den Nachweis zu erbringen, wie kräftig
er die Rüſtungsproduktion geſteigert hatte.
Daladier legte klar, daß er die 40-Stunden
Woche durch ein Dekret abſchaffte, ſobald er
an der Macht war. Die Folge war, daß der
damalige Arbeitsminiſter Froſſard und
andere Miniſter ihren Rücktritt anboten,
daß Streiks gusbrachen und die Arbeiter
die Reynaud Werke beſetzten. Dabei wies
Daladier darauf hin, daß dieſe unan-
genehmen Vorfälle ſich gerade in dem
Augenblick ereigneten, als Chamberlain in
Paris eintraf. Jm übrigen hatte er bald
die Wochenſtunden auf 48 und ſpäter ſogar
auf 56 in den Rüſtungsbetrieben erhöht.

Als dann Caous auf der Verſtaatlichung
verſchiedener Rüſtungsbetriebe zu ſprechen
kam, rühmte Daladier vor allem ſeinWiederaufbauwerk. Durch die Verſtaat
lichung ſei die Rüſtungsinduſtrie nie ge
fährdet worden. Die Hälfte von Daladiers
Rüſtungsprogramm ſei bereits Ende 1938
fertiggeſtellt worden. Als der Gerichts
präſident Aufklärungen über die Verſtagt
lichtng haben wollke, verſpürte Daladier
keine Neigung mehr, auf die Vorwürfe des
Gerichtshofes einzugehen. mimte einen
Schwächeanfall und ließ die Prozeßverhand-
lungen auf Dienstag vertagen.

Gärung in Mexfko
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 1. März. In Mexiko
ſcheint die extreme Linke die Stunde für ge
kommen zu halten, mit neuen Forderungen
aufzutrumpfen. Es macht ſich eine Ver
ärgerung und Beunruhigung weiter Schich-
ten der Bevölkerung über die den USA
entgegenkommende Politik des Staats-
präſidenten Camacho breit, der den Ver
einigten Staaten eine beinohe unbeſchränkte
Kontrolle über die Oelquellen des Landes
einräumte. Die neue Arbeitsordnung, mit
der Staatspräſident Camacho die Syndikate
für ſeine dem USA-Kapitalismus unter
würfige Politik tröſten wollte, hat demnach
nicht die von ihm erhofften Erfolge zeitigen
können.

bpuyr
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16. Fortſetzung
Und fetzt war plötzlich dieſes Mädchen

aufgetaucht. das Helga hieß und mit ihrer
raſchen, beſeelten Beweglichkeit. ihrer Ehr
lichkeit und rückſichtsloſen Wahrheitsliebe
die dunklen Schatten, die quälend zerrende
Bindung, ohne davon zu wiſſen, lockerte und
eine leiſe, wohltuende Wärme in Peter Jr-
lachers Herz ſenkte.

Und ſo wachten Peter und Klemens, jeder
aus anderen Gründen eiferſüchtig über
Helga, und meiſtens verabredeten ſie ſich,
vorläufig noch in guter Freundſchaft, Helga
gemeinſam von der Stunde abzuholen.
Jeder von ihnen hatte eine kleine Scheu. mit
ihr allein zu ſein, und brauchte die Nähe
des anderen, um die Selbſtverſtändlichkeit
nicht zu verlieren, die ihm notwendig er
ſchien.

Peter Frlacher, ſtärker auf Helga einge
ſtellt als Klemens, hatte ihren rückſichtslos
ehrlichen Ton aufgenommen und hielt mit
ſeiner Meinung ebenſowenig zurück wie ſie.

Jn einer Konditorei in der Nähe von
Gerelings Schule. in der ſie häufig zuſam
men Kaffee tranken, hatte Helga den beiden
Malern die ſie nun ſchon als ihre Freunde
anſah. die erſten wirklichen Freunde in
ihrem Leben das „Du“ angeboten Peter
Jrlacher hatte begeiſtert, und Klemens
freundlich zugeſtimmt. und die Konditorei, in
der es für wenig Geld rieſige Kuchenſtücke
gab, wurde zu ihrem Stammlokal.

Eines Tages legte Helga zwei orangefar
bene Kärtchen auf den Tiſch.

„Die ſind für das Konzert der Philhar-
moniker heute abend“ ſagte ſie. Mama und
mein Bruder wollten ins Konzert gehen,
aber nun hat Adrign keine Zeit.“

„Zwei Karten für drei Perſonen?“ fragte

Japaniſche Elefanken-Kavallerie

Einſah am Bilin und Silkang Anarchiſche Juſtände in Rangun
Ost. Stockholm, 1. März. Jm Luftraum

um Rangun finden zur Zeit ſchwere Kämpfe
zwiſchen der japaniſchen und der alliierten
Luftwaffe um die Luftherrſchaft ſtatt. Sehr
intereſſant iſt eine Reutermeldung, nach der
die Japaner die engliſchen Truppen ſchon
nach dreitägigen Kämpfen aus der viel ge
nannten Bilin-Stellung, dem Vorgänger, der
jetzt auch ſchon teilweiſe zerbröckelten, weiter
weſtlich gelegenen Sittang-Stellung, heraus-
warfen. Die britiſche Bilin-Stellung ging,
wie Reuter berichtet, infolge des Einſatzes
ſtarker japaniſcher Elefantenkavallerie ver
loren. Der Einſatz dieſer ſchon ſeit den
Zeiten Hannibals als beſonders impoſant
bekannten Waffe warf die Briten nicht nur
aus ihrer Bilin-Stellung, ſondern fagte ſie
gleichzeitig bis auf das Weſtuſer des
Sittang- Fluſſes zurück.

Der Berichterſtatter von „Jomiuri
Schimbun“ berichtet über Geſpräche mit
Flüchtlingen aus Rangun, die ein ein
örucksvolles Bild der heute in der Haupt
ſtadt Burmas herrſchenden Zuſtände ver
mitteln. Alle Ausfallſtraßen ſeien mit
Wagen und Menſchen vollgeſtopft. Soldaten
und Ziviliſten bildeten ein wirres Durch
einander. Die Behörden hätten ſchon ſeit
einiger Zeit eine beängſtigende Nervoſität
an den Tag gelegt. Chineſen, die ſich als
Anhänger der Nationalregierung in Nan
king zu erkennen gaben, wurden verfolgt
und bedroht. Die Unabhängigkeitsbewegung
in Burma werde britiſchen Repreſſalien

ausgeſetzt, was im Volke die größte Er
bitterung hervorgerufen habe.

Von der Java- Front ſind Bomben
angriffe japaniſcher Kampfflugzeuge auf den
Hafen von Surabafa zu melden. Ferner
wurde Waingapu Sumba auf den Sandal-
wood Inſeln von Einheiten der japaniſchen
Luftwaffe bombardiert. Bei den Luft
kämpfen im Luftroum über und um Bali,
das kürzlich von Japanern beſetzt wurde.
kamen von japaniſcher Seite modernſte mit
zwei Kanonen und vier Maſchinengewehren
ausgerüſtete Jagöflugzeuge gegen die eng
liſchen und amerikaniſchen Maſchinen zum
Einſatz.

Enkkäuſchte Hoffnungen
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 1. März. Jn gutunterrichte
ten hieſigen Kreiſen erklärt man, daß die
engliſchniederländiſche Taktik der ſogenann
ten „verſengten Erde“ lediglich ein Troſt iſt,
den Engländer und Niederländer ſich ſelbſt
zuſprechen. Dieſe Taktik behindere die japa
niſchen Truppen in keiner Weiſe. Man
erklärt, daß die Oelquellen und anderen An
lagen bis zur vollſtändigen Betriebsfähig-
keit wieder hergerichtet werden, ſobald
irgendein Gebiet von den Japanern beſetzt
worden iſt. Dies werde durch die Tatſache
bewieſen, daß die Japaner jetzt feindlichen
Treibſtoff für ihre Operationen im ſüdlichen
Pazifik verwenden.

Weitkereſchwere Kämpfe an der DonezFronk
Deuiſche Stoßirupps 30 km weit über das Eis des Aſowſchen Reeres vorgedrungen

Aus dem Führerhauptquartier,1. März. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Auf ver Halbinſel Kertſch verlor der Gegner
in den Kämpfen der letzten Tage über 4000 Tote
und 66 Panzer. Jn der Nacht zum 27. Februar
drangen deutſche Stoßtrupps 30 Kilometer weit
über das Eis des Aſowſchen Meeres bis zu deſſen
Südufer vor und vernichteten vhne eigene Verluſte
einen feindlichen Stützpunkt mit ſeiner Beſatzung.

An der Donez-Front ſind weitere ſchwere Kämpfe
im Gange. Jtalieniſche und ſlowakiſche Truppen
wieſen von Panzern unterſtützte Angriffe der Sow-
jets ab.

Die Luftwaffe zerſchlug an verſchiedenen Ab
ſchnitten der Oſtfront feindliche Bereitſtellungen und
vernichtete zahlreiche Panzer, Geſchütze und Fahr
zeuge. Jm hohen Norden richteten ſich wirkſame
Luftangriffe gegen militäriſche Anlagen des Hafens
von Murmanſk. Ein großer Transporter wurde
durch Bombenwurf beſchädigt.

Jn Norvafrika wurden britiſche Aufklärungs
kräfte zurückgeworfen. Deutſche Jäger zerſprengten
feindliche Panzerſpähabteilungen.

Jm Kanalgebiet ſchoß ein Schwarm deutſcher
Jäger ohne eigene Verluſte gus einem ſtärkeren
britiſchen Jagdverband drei Flugzeuge ab. Ein
weiteres feindliches Flugzeug wurde an der bel
giſchen Küſte im Luftkampf zum Abſturz gebracht.

Lufkangriff auf Flugplah El Aden

Rom, 1. März. Der italieniſche Wehrmachts
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekännt:

Jm Verlaufe eines lebhaften Zuſammenſtoßes
zwiſchen Aufklärungstrupps ſüdöſtlich von Tmimi
vernichteten wir vier Straßenpanzer, brachten
einige Gefangene ein und zwangen den Feind zum
Rückzug.

Trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe führte
einer unſerer Jagdverbände unter Befehl von
Major Antonio Vizzotto einen kühnen Angriff auf
den Flugplatz von El Aden durch, der im Tiefflug
mit den Bordwaffen beſchoſſen wurde.

Etwa zehn feindliche, am Boden abgeſtellte Flug

Peter Jrlacher nachdenklich“, und wie haſt
du dir die Verteilung gedacht?“

„Eine iſt natürlich für mich“, ſagte Helga.
„Natürlich!“ meinte Peter.
„Und die zweite“. fuhr Helga ungerührt

fort, „gehört dem, der ſie beim Knobeln ge
winnt.“

Klemens beſtellte bei der Bäckerin, die
ſelbſt die Gäſte bediente, einen Knobel-
becher.

Hinter dem Ladentiſch ſtand ein blaſſes,
halbwüchſiges Mädchen mit einem wirren
Lockenkopf und dicken, rot gearbeiteten
Händen und ordnete gelangweilt die Torten,
die alle etwas zu grell in den Farben
waren, auf neue Teller.

Klemens und Peter loſten aus. Peter
Jrlacher begann. Drei Fünfen und eine
Drei waren ſein erſter, Wurf. Er verzich
tete auf die weiteren und lachte Klemens
mit vergnügt auffunkelnden Augen zu.

„Drei Fünfen in einem, das mach mal
nach“, rief er und hörte ſelbſt, daß ſeine
Stimme hoch und unnatürlich klang vor
unterdrückter Aufregüng.

Klemens kniff ein Auge zu und hielt
Peters Lachen ſtand. Er liebte es, wenn
Peter aufgeregt war, und fand ihn dann
beſonders nett und amüſant.

„Wollen mal ſehen, was ich für dich tun
kann“, ſagte er und ſtülpte den Würfel
becher mit einem Ruck um, der das alters
ſchwache Marmortiſchchen angſtvoll erzittern
ließ.

Drei Köpfe beugten ſich intereſſiert über
den Becher, und Klemens hob ihn langſam
auf. Vier Fünfen leuchteten mit ſauber ge
putzten, weißen Augen.

„Samuel hat geholfen“, ſeufzte Helga aus
tiefſtem Herzensgrund erleichtert auf.

Peter Jrlacher ſah ſie überraſcht an und
Nbemerkte, daß ſich nun erſt ihre Fauſt öff
nete und ein völlig weiß gegquetſchter
Daumen zum Vorſchein kam. Sein Geſicht
wurde grau und verfiel ein bißchen.

zeuge wurden vernichtet. Auf dem Rückflug griff
der Verband erfolgreich Kraftwagenanſammlungen
an. Sämtliche Flugzenge kehrten zu ihrem Stütz
punkt zurück.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe be
ſchränkte ſich auf nächtliche Einflüge auf Tripolis
und Benghaſi, wo ein engliſches Flugzeng von der
Bodenabwehr abgeſchoſſen wurde. Die mit Fall
ſchirm abgeſprungene Beſatzung wurde gefangen-
genommen. Deutſche Flugzeuge ſetzten die Bom
bardierung der militäriſchen Anlagen auf Malta
fort.

Geſtern vormittag ſtürzte ein feindlicher Bomber
bei Pantellerig ab. Die fünfköpfige Beſatzung kam
ums Leben. Ein anderer feindlicher Bomber, der
gezwungen wurde, bei Pachinv (Syrakus) zu lan
den, geriet in Brand. Die aus ſechs Mann, dar
unter ein Hauptmann und ein Amerikaner, be
ſtehende Beſatzung wurde gefangengenommen.

Einer unſerer Frachtdampfer mit zahlreichen eng
liſchen Gefangenen an Bord wurde auf der Rück
fahrt von Libyen torpediert und verſenkt. Die un
günſtigen Seeverhältniſſe erſchwerten die zur Zeit
int Gange befindliche Rettungsaktion.

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin, 1. März. Der Führer hat u. a. befördert:
Jm Heer Zum Generalsberſt: den General

der Panzertruppe Model; zum Generalleutnant:
den Generalmajor Nehring; zum Generalmajor:
den Oberſt Rupp; zum General der Jnfanterie:
den Generalleutnant Kleffel zum General der Ge
birgstruppe: den Generalleutnant Konrad zum
General der Artillerie den Generalleutnant An
gelis zu Generalleutnanten: die Generalmajfore
Boettcher, Oberlin, von Tettau, Burckhardt, Graf
von Rothkirch und Trach, Lechner (Adolf), Kurz

Jn der Kriegsmarine: Zu Admiralen:
die Vizeadmirale Mewis, von Schrader: zu Vize
admiralen: die Konteradmirale Kurze, Schenk, Loh
mann; zu Konteradmiralen: die Kapitäne zur See
Schirlitz, von Goetze, Utke.

Jn der Luftwaffe: Zum Generaloberſt: den
General der Flieger Freiherr von Richthofen; zum
General der Flieger: den Generalleunant Waber;
zum Generalleutnant: den Generalmajor Hoffmann
von Waldau.

Man überlegt ſich, ob man um eine Sache
kämpfen will, dachte er, und dabei weiß man
gar nicht, ob in Wirklichkeit nicht ſchon alles
entſchieden iſt. Noch fahriger in ſeinen Be
wegungen als ſonſt und ſehr einſilbig, be
gleitete er Helga zar Straßenbahn.

„Viel Vergnügen heute abend!“ ſagte er,
und wenn Helga nicht ſo erfüllt geweſen
wäre von Freude auf den Abend, hätte ſie
ſeine Trauer nicht überſehen können.

Sie führ nach Hauſe und warf ihren gan
zen Schrank durcheinander, wühlte in den
Kleidern ſchließlich ein weißes Abendkleid
mit einer zarten Silberſtickerei, und einer
langen, enganliegenden Jacke. Früher als
gewöhnlich kleidete ſie ſich für den Abend
an, brachte ihre Locken in Ordnung und
hielt die widerſpenſtigſten mit einer runden
Silberſpange feſt, die ihr Glorig zu dieſem
Kleid geſchenkt hatte und die ſie bisher ſtets
zu tragen abgelehnt hatte. Sie legte ein
klein wenig Rouge auf die Lippen und be
trachtete ſich kritiſch.

Sie ſah gut aus, es ließ ſich nicht leug
nen. Dann warf ſie einen Blick nach der
Uhr und erſchrak. Sie hatte ſich ſo lange und
mit ſo ungewohnter Ausdauer ſchön ge
macht, daß ſie ſich beeilen mußte, um noch
zurechtzukommen. Sie nahm den leichten,
hellbraunen Abenöpelz um und ging die
Treppe hinunter.

Gloriag kam aus der Bibliothek. Sie
warf einen raſchen Blick auf Helga, ſah die
Silberſpange in ihrem Haar, das Rouge auf
den Lippen und den Glanz in ihren Augen.
Sie ſeufzte leiſe.

„Es iſt ziemlich ſpät, Liebling“, ſagte ſie
dann. „Guſtav wartet mit dem Wagen drau
ßen, er kann dich hinbringen.“

„Danke ſchön, Mama, du biſt ſehr auf
merkſam“, entgegnete Helga lächelnd mit
einer kleinen Verbeugung, aber ſo unper-
ſönlich im Ton, daß es beinahe wie das
Gegenteil klang.

Gloria lächelte zurück. freundlich, und ſo,

2. März 1942

Der „„Besitzer“ Indiens

Zeichnung: Hövker (Halle)

England hat das deutliche Gefühl, daß es ihm
in Hinterindien bald zu heiß wirck

Jagd auf brikiſches A-Bool
Berlin, 1. März. Zum Wehrmachtbericht

vom 28. Februar wird ergänzend gemeldet:
Eine Rotte deutſcher Jagdflieger vom

Muſter Me 109 entdeckte bei freier Jagd vor
La Valetta ein britiſches U-Boot in auf
getauchtem Zuſtand, das auf die Jnſel Malta
zuſteuerte. Jn wiederholten Tiefangriffen
bekämpften die Me 109 das U-Bvot und
töteten mehrere Mann der Beſatzung. Das
tauchende UBovot erhielt mehrere Kanonen-
treffer. Die deutſchen Jagdflieger beobach
teten im Abflug einen umfangreichen Oel-
fleck an der Stelle, wo das U-Bovot im Meer
verſchwunden war.

Großfeuer in Iſtanbul
Drahtmeldung unseres Vertreters)

C. Jſtanbul, 1. März. Einem Großfeuer
im Stadtgürtel bei Bey Azid fiel ein der
philologiſchen und auch der naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät dienendes großes Ge
bäude zum Opfer. Zu Beginn des Brandes
fanden mehrere Exploſionen ſtatt, worauf ſich
das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit über
die ganze Anlage verbreitete. Sämtliche
umliegenden Stadtviertel, in denen ſich alte
Häuſer befinden, waren gefährdet. Die ent
ſtandenen Schäden werden auf ungefähr 1,5
Millionen türkiſche Pfund geſchätzt. Die
ganze Bibliothek der philologiſchen Fakul
tät von mehreren tauſend Büchern ſowie
zahlreiche Aktenſtücke ſind verbrannt.

Zum erſten Jahrestag des in Wien erfolgten
Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt ver
anſtaltete die Deutſch-Bulgariſche Geſellſchaft am
Sonntagmittag im Haus der Flieger in Berlin eine
Feierſtunde, die eine überaus große Zahl von Gäſten
aus Diplomatie, Staat, Partei und Wehrmacht
vereinigte.

Der Gouverneur von Bengalen erließ an die
Bevölkerung von Kalkutta einen Aufruf, ſich auf
Fliegerangriffe vorzubereiten

Wie die „Daily Mail“ berichtet, beklagte ſich
der ſtellvertretende Gouverneur von Holländiſch
Jndien darüber, daß Java immer noch auf Kriegs
materiallieferungen aus den USA. warte, die be
reits im voraus bezahlt ſeien.

Jn einem Brief an den Vorſitzenden des USA.
Amtes für Kriegsproduktion erklärte Rooſevelt, daß
die bevorſtehenden Monate kritiſch ſeien.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 28.

e. e wie man über Kinder lächelt, wenn ſie ein
bißchen ungeſchickt ſind.

„Furtwängler dirigiert“, ſagte ſie, „du
wirſt viel Freude haben an dem Konzert,
glaube ich.“

„Das glaube ich auch. Auf Wiederſehen,
Mama!“ und Helga ging eilig mit großen
und beſchwingteren Schritten als ſonſt zur
Tür.

Gloria ſah ihr nach. Sie war ſich völlig
darüber klar. worauf Helgas Aufblühen,
ihr gelöſtes Beſchwingtſein zurückzuführen
war. Frauen, in deren Augen ein ſo glück
haftes Strahlen lag, liebten. Was mit
Helga vorging, wußte Gloriag lange bevor
ihre Tochter ſich klar darüber wurde. Sie
wäre ja keine Mutter geweſen, wenn ſie die
langen Telephongeſpräche und das plötzlich
vertkräumte Verſunkenſein Helgas überſehen
hätte. Das einzige, worüber ſie ſich nicht
klar werden konnte, war, ob der Mann nun
Klemens oder Peter hieß.

Der Abend, der die Konzertbeſucher zu
raſender Begeiſterung hochriß, wurde kein
gr. Erlebnis für Helga. Abgelenkturch Klemens' Nähe, die ihr ſtändig bewußt
blieb, hörte ſie faſt nur mit einem Ohr auf
die Muſik.

In der Pauſe wandelten ſie durch die
Gänge. Manch aufmerkſamer, nachdenklicher
Blick folgte ihnen, dem fungen Mann mit
den abweſenden. kühlen Augen und dem
aparten Mädchen, das ſo ungewöhnlich
glücklich ausſah. Sie waren ein Bild der
Jugend, der Jugend, wie ſie die Herzen der
Verſtändigung rührt, hochgemut, voller
Jdeale und noch makellos, ohne den trauri
gen Stempel, mit dem das Leben die meiſten
Menſchen in ſpäteren Jahren zeichnet und
einreiht.

Helgas beſchwingte Heiterkeit ſteckte Kle
mens an. Er dachte an das Bild von Gloria,
das er begonnen hatte, das langſam, aber
ſtetig fortſchritt und ſo gut gelang, daß er
zum erſtenmal ſeit Monaten wieder ein
ruhiges, zufriedenes Herz hatte.

Fortſetzung folgt.
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gerdunkelung: Von Montag 19.40 Uhr bis
nstag 7.14 Uhr. e Montag 18.13tt, Monduntergang: Dienstag 7.54 Uhr.

ranfführung von Werken Heydrichs
Der Künſtlerverein auf dem Pflug be
zute geſtern im „Haus an der Moritzburg
e Uraufführung von Werken des ver
prhenen halliſchen Komponiſten Bruno
ſdrich, der ſich als Wagnerſänger und
mach als Muſikpäbagoge in Halle einen
nen gemacht hat. Es berührt beſonders
i daß die Tochter des Komponiſten, Frau
ſaria Heindorf, ſich mutig auf das Podium
ilte und ſich mit warmen Tönen für eine
hihe von Liedern einſetzte, die in der Art
es Franz Abt vertont, bei der ſehr zahl
ſchen Zuhörerſchaft herzliche Aufnahme
den. Ein F-DurTriv in klar umriſſener
hnatinenform und ein C Moll Quintett
ſenbarten eine unbedingte Freude am
ſkomplizierten Klang und an der ſchlichten
elodie. Arthur Bohnhardt. Felix Laurich

holine), Alfred Mürau (Bratſche), Otto
iſt (Cello) und Curt Sanke (Klavier)
ſten ſich mit Liebe für die Werke ein und
hen ſich, wie Maria Heindorf, dafür auf
htig. bedankt. Dr. Wilhelm Hambach.

m Anſchluß an das Konzert würdigte
kleinen Kreiſe ein früherer Freund und
hüler Heydrichs. Sigmund Strudel, das
hpferiſche Lebenswerk des Muſikers,
mponiſten, Sängers und Muſikpädagogen
uno Heydrich.
Erleichterung für Soldakenbräuke

Das OKW hat ſich damit einverſtanden
klärt, daß eine Vereinfachung der amts
ztlichen Beſcheinigung für Wehrmacht
täute erfolgt. Danach werden von nun
man Stelle amtsärztlicher Zeugniſſe, die
t Vorlage bei den zuſtändigen Wehr
ichtſtellen von den Geſundheitsämtern auf
hund einer beſonderen Unterſuchung für
häute von Wehrmachtangehörigen aus
ſtellt werden, Zweitausfertigungen der
in Zwecke der Eheſchließung ohnehin aus
ſtellenden Eheunbedenklichkeitsbeſcheini
ng genügen. Die Zweitausfertigung iſt
hührenfrei. Die eine dieſer Beſcheini
ingen iſt zur Vorlage beim Standes-
imten, die andere bei der militäriſchen
enſtſtelle des Verlobten beſtimmt.

Anträge auf Schuhe und Spinnſtoffe. Das Er
ſtungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle ver
ntlicht heute eine Bekanntmachung über Anträge
Schuh und Spinnſtoffwaren und Kohle.
hier große Gewinne in 24 Stunden. Am
ntagabend konnte die MN Schriftleitung
her nur den Telephonhörer in der Hand be
ſen, um die Meldungen von glücklichen Ge
nern der WHW. Lotterie entgegenzunehmen.

Sonnabend kurz vor der Geiſter bzw. der
lizeiſtunde zog ein Hallenſer in einem Weinlokal
der Rathausſtraße bei einem unſerer grauen
ücksmänner 190 RM. Am Sonntag war einem
hreiten der Nachrichtentruppe das Glück fünfmal
h hold und warf ihm in einer Gaſtſtätte in der

ſansfelder Straße, die viel von der Wehrmacht
ſucht wird, 500 RM. in den Schoß, und am
chen Tag beſchenkte es ſo nebenbei einen
ſlenſer und einen Soldaten der Luftwaffe mit
b RM.
(Mjähriges Dienſtjubiläum. Am 3. März feiert
ſir Hermann Hundt ſein 40jähriges Dienſt
itiläum in der Firma Ewald Ebelt, Buchdruckerei
ind Verlag

IMISCHES KULTURIEBEN

In ſeinem am Vortag der Aufführung
ber „Mitteldeutſchen NationalZeitung“
ſeröffentlichten Aufſatz „Schwediſcher ſtatt
nerikaniſcher Maskenball“ hatte General
uſikdirektor Richard Kraus das Weſent-
he dieſer halliſchen Neueinſtudierung dar
ſegt. Es konnte für den Kenner keinen
lugenblick des Zweifels darüber geben,
ß ein Zurückgreifen auf den urſprüng-
hen Opernvorgang nur zum Vorteil des
Herkes gereichen würde. Die, Einheit von
künſtleriſcher und politiſcher Einſicht aber
hnnte letztlich nur das Publikum ſelber be
kätigen, und es tat es. Nun nicht mehr
merikaniſiertes Jntrigenſtück, zu dem
di dieſen menſchlich heroiſchen Königs
of kraft einer kleinlich und vänglich
hnkenden Zenſur umzuwandeln gezwungen
r erſtand nun auch in Hälle nach dem
Vorbild von Frankfurt a. M. und Breslau
das erhabene Werk in der gewollten Abſicht
ines Schöpfers. Die Wirkung war eine
ungewöhnliche, und bloß ſchon die an
innerer und äußerer Begeiſterung kaum
mehr weiter ſteigerungsfähige Aufnahme
bei der Zuhörerſchaft ſtellte außerhalb jeder
Frage, daß auf eine deutſche Opernbühne
üur noch dieſe Faſſung gehört.
de wergleichlich geadelter wurde ſo der
Hartitur Klang, hochgehoben in eine wahr
iſt ſitkliche Sphäre und eindeutig Aus
iuck unſeres heutigen Empfindens. Dieſe
M fführung wurde in der Tat zum Beiſpiel

I Kfür, wie den Kern betreffend eine Welt
nſchauung zu wirken vermag: verneinend

I verkleinernd eine abgeſtorbene. be
ſhend und veredelnd unſere heutige. Die
Mecordentliche Wirkung der Aufführung

Viktor Lutze vor dem Führerkorps der A. Gruppe Mitte
Der Fkabschef ſprach zum zehnjährigen Beſtehen Die Forderung der Skunde: die Tal

Die SA. Gruppe Mitte gedachte in einer
zweitägigen Führertagung ihres zehnfähri
gen Beſtehens. Waren am Sonnabend Be
ſprechungen interner Art, ſo brachte der
Sonntag den Höhepunkt in einem feier
lichen Appell im Magdeburger Rathaus, in
dem der Stabschef der SA. Viktor Lutz e
zu dem SA.Führerkorps und den Ehren
a aus Partei, Staat und Wehrmacht
prach.

Im ſchlicht geſchmückten Saale, inmitten
von Standarten und Sturmfahnen, war der
Raum bis zum letzten Platz gefüllt. Eine
Mozartſche Motette leitete über zu den
erſten Worten des Führers der Gruppe
Mitte, Obergruppenführer Kob, die den
Gefallenen der Bewegung und den toten
Helden dieſes Krieges gewidmet ſind. Dann
gilt ſein Dank dem Stabschef der SA. für
ſein Kommen. Der Obergruppenführer

ſtellte die großen Leiſtungen der Gruppe
heraus; dieſe zielbewußte Tätigkeit zeigt ſich
im Einſatz ihrer Männer an allen Fronten
dieſes Krieges.

Es war in der Kampfzeit nicht leicht,
SA.Mann zu ſein, und es wird auch in
Zukunft ſchwer ſein. Es werden immer
wieder Jdegaliſten erzogen werden müſſen,
denn der Geiſt des einzelnen Kämpfers
zeigt ſich in der Treue zum Führer und
wirkt ſich heute in allen Teilen unſerer
Wehrmacht aus.

Gauleiter und SA.-Obergruppenführer
Jordan bezeichnete dann den heutigen
Tag als einen Tag ſtolzeſter Tradition. Jn
allem Gedenken der Rückſchau finden wir
den ſteghaften Niederſchlag unſeres Kamp-
fes, der jetzt ſeine Fortſetzung mit den
Waffen nach außen findet. Dieſe ſtolze Rück
ſchau aber iſt die Ausgangsſtellyng für die
Zukunft, aus der dieſer Kampf weitergeht

Vor dem
Die Polizei ſuchte Rukler und Kind

Ein nicht alltäglicher Fall ſtand vor dem
Halliſchen Einzelrichter zur Verhandlung.
Ein junges Mädchen aus Halle, das aus
einem Verhältnis mit dem 30fjährigen
Paul W. aus Halle ein Kind hatte, war
vorläufig einer Fürſorgeanſtalt überwieſen
worden. W. hatte die Vaterſchaft des Kindes
anerkannt und beabſichtigte auch, das Mäd
chen, an dem er ſehr hing, zu heiraten.
Bisher aber hatte er keine Heiratsbewilli
gung erhalten, weil er mehrfach vorbeſtraft
war, beſonders wegen Bettelns, und einmal
aus politiſchen Gründen. Jetzt aber ſtand
er in Arbeit, verdiente gut und war durch
aus in der Lage, eine Familie zu ernähren.
Ehe nun aber die Schwierigkeiten, die einer
Eheſchließung im Wege ſtanden, beſeitigt
waren, brachte das Mädel ſelbſt den Stein
ins Rollen, indem ſie mit dem Kind aus der
Anſtalt entwich und nach Halle kam zu W.
Den Vorſchriften gemäß hätte W. das Mäd
chen der Polizei übergeben müſſen, doch das
brachte er eben nicht über das Herz. Er war

Richterkiſch
dem Mädchen wie auch dem Kinde ſehr zu
getan, und das Mädchen ſelbſt drohte mit
Selbſtmordabſichten, wenn er ſie nicht be
hielt. Sie war auch nicht bereit, zu ihren
eigenen Eltern oder den Eltern des W. zu
gehen, wie dieſer vorgeſchlagen hatte. Zu
fällig kam ein Bekannter dazu, dem W. die
ganze ſchwierige Lage ſchilderte, und der
war bereit, die junge Mutter mit dem
Kind vorläufig bei ſich aufzunehmen. Bei
ihm wurde ſie dann auch von der Polizei
vorgefunden. W. wurde ſtrafmildernd zu
gute gehalten, daß er aus verſtändlichen
und durchaus nicht ſchlechten Beweggründen
das Mädchen mit dem Kind nicht der P
zei übergeben hatte immerhin aber durfte
er eine behördliche Anordnung auf keinen
Fall mißachten und ſie zu vereiteln ver
ſuchen. Er wurde unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände rechtskräftig wegen Ver
gehens gegen das ReichsJugendwohlfahrts-
geſetz vom 14. Februar 1924 in der Faſſung
vom 4. März 1932 zu 80 RM. Geldſtrafe, er
ſatzweiſe 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

„Poſtſchalter

Die Reichspoſtdirektion Leipzig teilt mit:
„Zu der Darſtellung unter dieſer Ueber
ſchrift in Nr. 33 der MNZ vom 2. Februar
1942 über die Schließung des Schalters 5 bei
einem halliſchen Poſtamt in den Nachmit-
tagsſtunden eines Werktages muß ergänzend
vermerkt werden, daß der Schalterbeamte,
bevor er ſchloß, den Poſtbenutzern an ſeinem
Schalter ruhig und höflich erklärt hatte:
„Jch nehme noch die nächſten beiden Frauen
daran, die anderen treten nun bitte zu den
Schaltern links und rechts. Jch mache zu.“
Daß einzelne Poſtbenutzer an dem Schal-
ter 5 ſtehen geblieben ſind, iſt erklärlich, weil
gerade der Beamte dieſes Schalters ſich be
ſonderer Beliebtheit erfreut und manche
warten wollten, bis er wieder aufmachte oder
weil ſie vielleicht ſeine Worte nicht gehört
hatten.

Dem Beamten des Schalters 5, der ſeit
12,15 Uhr im Dienſte iſt, ſteht regelmäßig
um 16 Uhr eine Erfriſchungspauſe zu. Der
Schalter 5 war infolgedeſſen wie an allen
Tagen von 16,10 bis gegen 16.30 Uhr ge
ſchloſſen. Dagegen hatten nebenan die Schal
ter 4 und 6 kurz vorher geöffnet, ſo daß die
Abfertigung im ganzen nicht verzögert, ſon
dern veſchleunigt wurde. Allerdings wäre es

Gelungene Probe aufs Exempel
Perdis „Ein Maskenball in zeitgemäßer Urſprünglichkeit im Stadttheater Halle

wurde dabei durch eine bewußte Verhalten
heit im Muſizieren erheblich geſteigert. Es
gab nicht einen groben und aufdringlichen
Klang dabei. Dadurch wurden dem genialen
und herzvollen Melodienfluß und Akkord-
fundament die Vielfalt, Reinheit und Fein-
heit in ſtets durchſichtiger Klarheit erhalten.
Paul Pilowski hatte prächtige Bühnen
bilder gebaut. Zu einprägſamen Kontraſten
ſtanden repräſentativer königlicher Audienz
und Ballſaal den Szenen der Unheimlichkeit
gegenüber: bei der Wahrſagerin und dem
Schauerort des Galgens. In ihnen führte
Spielleiter Heinz Rückert die Einzelgeſtal
ten wie die großen Maſſen in klugem Aus

richtiger geweſen, wenn der Beamte des
Schalters 5 ſeine Erfriſchung abſeits vom
Schalter eingenommen hätte. Daß bei ge
ſchloſſenem Schalter die Abfertigung an den
geöffneten Nachbarſchaltern ſtattfindet, iſt
ſelbſtverſtändlich. Auf Anfrage beim Neben
ſchalter wurden ja auch nachher die in der
Schilderung erwähnten Perſonen, die ver
geblich am geſchloſſenen Schalter 5 geklopft
hatten, mit Vorrang vor allen anderen ab
gefertigt.

Jm übrigen liegt der Vorgang, der als
Einzelfall zu bewerten iſt, mehrere Wochen
zurück; er hat damals ſofort Anlaß gegeben,
auch noch einen ſchriftlichen Hinweis auf die
Abfertigung an den Nachbarſchaltern anzu
bringen.

So iſt alſo das erwartete glückliche Ende
in dieſer Angelegenheit eingetreten. Es
lautet kurz und bündig ſo: Dag betreffende
Poſtamt hat ſofort auf Grund des dama-
ligen Vorfalls auf dem Schild, das ein Ge
ſchloſſenſein des Schalters ankündigt, den
Vermerk angebracht, welche anderen Schal-
ter dann zur Abfertigung ſeiner Kundſchaft
zuſtändig ſind. Woraus denn weiterhin zu
erkennen iſt, daß die Reichspoſt beſtrebt iſt,
alle Schwierigkeiten, die ſie beſeitigen kann,
auch ſofort in Ordnung zu bringen.

gleich zueinander und in ſtets folgerichtiger
Abſtimmung der Bühnenvorgänge zu dem
muſikaliſchen Geſchehen über die Pfade
einer heiß angewehten Dramatik. Regie
und Pult hielten klare Linie mit ſich und
dem Werk.

Heinz Sauerbaums Darſtellung des
Königs Guſtav macht das Publikum, auch
noch lange nach ſeinen Beifallsäußerungen
im Theater, rühmend von ſich reden.
Leopold Winklhofer (Johan Ankarſtroem)
bat wegen Erkrankung um Rückſicht und
überraſchte mit einer ſeiner beſten Leiſtun
gen. Lydig Dertil trug mit ſtimmlicher
Größe die Rolle der Amelia. Erna Weſten
berger ſang packend die Weisſagungen der
Ulrika. Ruth Wilke zeigte als Page, wie
ſchön ſie auch Oper ſingen kann. Die
Enſembles hatten gleichen Schliff, und die
Chöre wirkten nicht minder einprägſam.
Der Abend war für allc, einſchließlich der
Richtgenannten, ein eindeutiger Erfolg.

Dr. Wilhelm Hambach

mung Glückwunſch an Heinrich Ferkaulen
Jum 50. Geburtstag des Dichters uns unſeres treuen Mitarbelters

Lieber Kamerad Zerkaulen,
dieſe Anrede, begonnen von Jhnen, iſt
ſchon längſt wechſelſeitig gültig geworden ſo
daß kein Anlaß beſteht. ſie vornehm-offiziell
in „Sehr geehrter Herr“ oder ähnlich um
zuwandeln. Denn ſie ſtand immer zu Be
ginn einer Korreſpondenz, die unſeren
Leſern galt und denen wir nach beſtem
Vermögen einen kleinen Teil Jhres um
ſfangreichen Schaffens weitergaben: nämlich
Kurzgeſchichten. Nicht Schickſal und nicht
Zufall iſt es, ſondern zu dem ſelbſtverſtänd
lichen Dank ganz einfach Ausdruck des
vom Journaliſten geforderten Originellſeins,
wenn nun zu gleicher Zeit, da dieſer Brief
unſeren Leſern zu Geſicht kommt, im „Haus

im Winkel“ zu DresdenBlaſewitz ein Tele
gramm eintrifft, in dem wir zu Jhrem50. Geburtstag ein ganzes Rheinſchiff voll
Glück Jhnen wünſchen.

Und wieder ſteht das Wort „Kamerad“
darin, das ein junger —halliſcher Schrift
ſteller, Wolfdietrich Kopelke. zum Thema
ſeines Beitrages für jenes Buch machte,
das Heinz Grothe unter dem Titel „Die
Feier des Lebens Ein Buch der Freund
ſchaft für Heinrich Zerkaulen“ vor wenigen
Tagen im Edmund Hunke Verlag Leipzig
herausgab. Die wahre Kameradſchaft
gleichgeſtimmter Herzen wird in dieſer edlen
Geburtstagsgabe der gleich Jhnen ſchon
bewährten Dichter und der jüngeren, denen

bis zu ſeiner großartigen weltanſchaulichen
Krönung.

Anſchließend ergriff der Stabschef
das Wort: „Meine Kameraden! Ich ſehe um
mich Standarten und Sturmfahnen, die den
Kampf erlebten und durchgeſtanden haben.
Jch gedenke in dieſer Stunde der Kame-
raden, die in den vielen Jahren des Kampfes
nichts weiter in ſich hatten, als den Glauben
an den Führer. Das war die Waffe, mit
der der 30. Januar 1933 erkämpft wurde.
Da wußte, daß nur durch Opfer dieſer

ampf durchgeſtanden werden mußte. wußte
aber auch. daß auch einmal dieſer Kampf
über die Grenze unſeres Reiches hinaus-
getragen werden mußte. In dieſem Kampf
ſtehen wir heute.

Techniſche Waffen gab es ſchon vor
tauſend Jahren hervorragende Waffen 1914
bis 1918. Und doch haben wir den 9. No
vember 1918 erlebt. Der Sieg in dieſem
Kampf und dieſem Ringen wird nur den
Kämpfern gegeben werden, die in ihrer
Waffenführung vom ſtärkſten Glauben an
den Führer veſeelt ſind. Aus dem SA.Geiſt
heraus iſt nun dieſer größte Kampf aller
Zeiten geworden. Es iſt der Geiſt des ewigen
Kämpfers, der immerwährenden Hingabe
und Einſatzbereitſchaft. Nicht wir haben das
Wort von dieſem SA.Geiſt ausgeſprochen
Nein, es iſt das Wort des Führers, das von
ihm ſelbſt geprägt worden iſt

Heute ſtehen wir wieder draußen an den
Fronten Die SA. ſchuf durch ihren Kampf
den Reſonanzboden für das, was der Führer
tun will, nämlich dem deutſchen Volke den
Boden zu gewinnen, den es für ſein Leben
braucht. Wie einſt ſind auch heute die For
derungen des Führers an ſeine SA. ideeller
Natur, und ſo lange, wie das Deutſchland
verlangt. Die Forderung dieſer Stunde iſt
Verpflichtung dem Führer gegenüber durch
die Tat, wie ſie der Kämpfer an der Front
beweiſt. Wir wollen kein Lippenbekennt
nis ſondern Tatbekenntnis.“Der Stabschef ſchloß feine mit Begeiſte
rung aufgenommenen Ausführungen mit
dem Satz: „Das letzte Bataillon, von dem
der Führer ſprach, wird Deutſchland heißen.
Vor dieſem Bataillon marſchiert der erſte
SA.- Führer Adolf Hitler und in dieſem
Batgillon wollen wir ſein die erſte Kom

Jm Anſchluß an den Führerappell legte
der Stabschef am SA.-Ehrenmal in Magde-
burg zum Gedenken an die Gefallenen der
Bewegung und zur Ehrung der Toten des
Freiheitskampfes unſeres Volkes einen
Kranz nieder.

Höchſtyreiſe für Obſt und Gemüſe

Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt Regierungs
bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in
Klammern) für Kilo bzw. Stück oder Bund in Reichs
pfennig feſtgeſetzt Erzeugerhöchſtpreiſe gültig ab 28. Fe
bruar 1942, Verbraucherpreiſe gültig ab 2. März 1942)-

Spinat A 17 (30), Spinat B 22 (37), Kopfſalat, Treib C
32 (50), Endivien B. 22 (37), Endivien C 24 (40), Feld
ſalat 40 (65), Weißkohl B G (12). Weißkohl S 6,5 (13),
Wirſingkohl B 75 (15). Wirſing, Winterfürſt 8 8,4 (16),
Wirſingkohl C. 8 (15), Wirſing, Winterfürſt C. 9 (17),
Rotkohl B. 8,5 (16), Rotkohl O'9 (16), Roſenkohl 29 (50)
Grünkohl 7 (14), Koblrabi oh. Laub A 8 (15), Kohlrabi
oh. Laub B 9 (17), Bohnen, Treib 35 (58), Möhren A 5,5
(11), Möhren B. 7 (13), rote Bete 5 (11), Schwarzwurzel
27 (45), Kohlrüben geputzt, gelb 2,7 (7), Rettiche weiß
und ſchwarz Gr. 1 und 2 gem. 8 (15), Radies, Treib,
Bund je 10 Stück C 20 (35), Peterſilie, grün, Treib, i.
Bd. je 100 Gramm 225 (425), Peterſilienwurzel oh. Laub
15 (26), Meerrettich 35 (60), Sellerie oh. Laub, Gr. 1 u.
2 gem. 13 (22), Sellerie oh Laub Gr. 8 A9 (15), Se
kerie oh. Laub B 15 (25), Sellerie oh. Laube, Gr. 3
11 (19), Porree i. Bd. Gr. 1 I8 (30), do Gr. 2 16 (2)
d. Gr. 3 13 (23), Schnittlauch, Treib, i. Bd. Gr. ſe 100
Gramm 225 (425), Rhabarber, Treib 37 (60). Zwiebeln
7,1 (14), Aepfel und Birnen, Cor-Orange, Renette
46,1 (38), Preisgr. 1 35,7 (26,5), Preisgr. 2 23,9 (16),
Preisgr. 3 19,9 (16,0), Preisgr. 4 17,3 (10,8), Preisgr. 5
14,7 (89,5), Apfel C 4,5.

Jhre ſtets helfende Hand gut tut, ſichtbar.
Im Sinne der von Jhuen durchlebten geiſti
gen Verwandtſchaft zwiſchen Dichtung und
Atteten aber erwiderten wir dieſe An
rede.

Es könnte ſo viel nun hinter ihr folgen,
was Jhre dichteriſchen Leiſtungen würdigt:
aber wenn einer, ſo ſind Sie es, der alles
Verſtändnis für die heutigen Raumnöte
einer Tageszeitung aufbringt. Wir müffen
uns darum beſcheiden, und wir können es
beruhigt tun im Hinweis auf das genannte
Buch und auf Jhr allerfüngſtes, das wirk
lich zur letzten Minute nämlich Sonnabend
nacht, vom Verlag Die Heimbücherei,
Berlin, uns zuging. „Die Brücke wurde
uns zur angenehmſten Sonntaagslektüre,
denn es blieb nicht allein bei einer infor-
mierenden Ueberſicht über die darin dar
geſtellte Auswahl Jhres Schaffens in Vers,
Roman und Schauſpiel. Vielmehrt ſtiegen
alle Erinnerungen auf an all das viele, das
wir von Jhrem ſo reichen Wirken kennen
und für das kein Begriff ſtärker gültig
wurde als der höchſte: der Begriff des
Deutſchſeins. Möge dieſes Buch für alle
Deutſchen Brücke fein zu Jhrem Werk und
zu ſich ſelbſt. Unter den Elbebrücken gen
Dresden zu aber ſoll das größte Rheinſchiff
zu dem gebürtigen Bonner und Beethoven-
freund hinziehen. wie geſagt voller Glück
wünſche für Jhre Zukunft von der noch
ſo vieles zu erhoffen wir allen Anlaß haben.

Heil Hitler!
Jhr Wilhelm Hambach.

Klaviertrio eines Frontſoldaten. Lehrer des
Brucknerkonſervatoriums in Linz führten ein
Klaviertrio von Robert Gläſer erſtmalig auf und
verhalfen damit einem jungen, vielverſprechenden
Komponiſten zu öffentlicher Wirkung Er ſchuf das
Werk 1940 an der Weſtfront, zur Zeit liegt er in
einem Lazarett im Oſten.

75 Jahre Reclam-Hefte. Reclams Univerſal
Bibliothek wird im Juni dieſes Jahres 75 Jahre
alt. Der Verlag bereitet aus dieſem Anlaß eine
beſondere Jubiläumsſerie vor.



Seffe J Turnen Sport Spiel 2. März 1942

e S eDie Mänlel“ ind gelallen
Pl. Die Fußballmeiſterſchaft im Sportbereich

Mitte iſt entſchieden. Wie erwartet, ſpitzte ſich zu
nächſt die Entſcheidung zu einem Duell zwiſchen
dem Titelverteidiger 1. SV Jena und dem Alt
meiſter Deſſau 05 zu. Jn dieſen ſportlichen
Auseinanderſetzungen zeigte ſich dann, daß die
Deſſauer die ſtärkeren Trümpfe ſie hatten nicht
unter Mannſchaftsſchwierigkeiten zu leiden in
der Hand hatten. Jena wurde denn auch früher
als angenommen, abgeſchlagen und hatte im End
ſpürt keinerlei Möglichkeit, von ſich aus noch ent
ſcheidend in die Kämpfe um die Meiſterſchaft ein
»zugreifen. Dieſe an und für ſich Jena zugedachte
Rolle übernahm der „Neuling“ in der Bereichs
klaſſe, der HFC Wacker, der nicht nur in den
Spielen um die Kriegsmeiſterſchaft einen guten
Start hatte, ſondern im Verlauf dieſes Wettſtreites
eine führende Rolle ſpielte und damit bewies,
daß ſeine Elf über ein recht ſolides Können ver
fügt. Jn dem geſtrigen Entſcheidungskampf, der
mit einem Siege von 3;0 für die
endete, ſicherten ſich die Deſſauer den Meiſtertitel,
während die Wackeraner ihre Meiſterhoffnungen
auf ein weiteres Jahr zurückſtellen mußten. Aber
ſelbſt dieſe Niederlage der neue Meiſter mußte
alles Können aufbieten iſt für die Wackeraner
als großer Achtungserfolg zu buchen. Man muß
berückſichtigen, daß die Hallenſer erſt vor einem
Jahr wieder in die höchſte Klaſſe aufſchloſſen und
daß ſie während der Kämpfe ſich auch mit jenen
Schwierigkeiten auseinanderſetzen mußten, die beim
neuen Meiſter gar nicht in Erſcheinung traten
mit Schwierigkeiten in der Mannſchaftsaufſtellung.
Wir wollen durch die Herausſtellung dieſer Tatſache
den Sieg der Deſſauer, der zweifelsohne verdient
war, keineswegs ſchmälern. Es erfordert aber
die ſportliche Gerechtigkeit, wenigſtens am Rande
die gegebenen Verhältniſſe mit zu vermerken, und
die lagen denn doch wohl, wie bei keiner anderen
Mannſchaft im Gau ſo günſtig wie bei Deſſau 05.

Fußball am 8. März
Für den kommenden Sonntag hat der Bereichs

fußballwart nachſtehende Fußballmeiſterſchaftsſpiele
der Bereichsklaſſe angeſetzt: HFC Wacker VfL
Halle 96, Thüringen Weida Deſſau 05, SG 98
Deſſau SpVg Zeitz, SV Gera SC Erfurt,
1. SV Jena Krick.Vikt. Magdeburg (Pflicht
geſellſchaftsſpiel). Sportgau: VfL Merſeburg
LSV Nordhauſen, VfL Bitterfeld Union San
dersdorf, SV Halle 99 SVP Boruſſia Halle.
Tſchammerpokalſpiele: Mockrehna 07 Wittenberg,
Jaucha Preußen Merſeburg, TuR Weißenfels
Sportfreunde Halle, Serbitz Wacker Gera.

VfL Halle 96 in der Zwiſchenrunde ausgeſchieden.
Beim HallenHandballturnier in Leipzig ſchlug der
LSV Wurzen im Endſpiel TSV Leung 20:8 (7:6).
Leung hatte zwar vorher gegen PSV Chemnitz 15:11
(5:7) verloren, da aber Chemnitz abreiſen mußte,
kamen die Leunger ins Endſpiel. Jn der Zwiſchen
runde war der VfL Halle 96 vom LSV Wurzen
20:11 (11:3) geſchlagen worden und dadurch aus
geſchieden.

Sport der Hitler-Jugend. Die Mädel des
Sudetenlandes triumphierten in ihren Fecht-Ver
gleichskämpfen in Jena mit zwei Mannſchaftsſiegen
über Mittelland mit einem Erfolg und den leer
ausgehenden Fechterinnen von Thüringen.

Oſtpreußens Eishockey- Jugend ſiegte. Bei der
eisſportlichen Schlußveranſtaltung der Hitler Jugend
in Prag ging aus dem Entſcheidungskampf zwiſchen
Oſtpreußen und Hochland Oſtpreußen mit 3:1 (0:1,
1:0, 2:0) als neuer Deutſcher Jugendmeiſter hervor.
Erwartungsgemäß ſetzte ſich um den Titel im Eis
kunſtlaufen des BDM. wieder die Wienerin Martha
Muſilek durch. Zu einem eindeutigen Sieg kamen
im Paarlaufen BDM.HJ. die Wiener Eva Pavlik
Rudi Seeliger.

Reichsjugendklaſſe ſprang vom Federbrett und
Turm. Der unter Leitung von Hans Kefer im
Wiener Amalienbad durchgeführte Lehrgang der
Hitler-Jugend für die Leiſtungsgruppe im Waſſer
ſpringen wurde am Sonntag mit verſchiedenen
Prüfungswettbewerben abgeſchloſſen. Mit Aus
nahme des Jugendmeiſters Günther Haaſe (Ham
burg) waren alle leiſtungsfähigen jungen Springer
zur Stelle. Jm Turmſpringen war Kurt Polly
(Wien) tonangebend, während das Kunſtſpringen
von Pradler (Niederſchleſien) gewonnen wurde.

Anhaltiner

Degan 05 der nete Hereichemeigfer
HFC Wacker nach tapferer Gegenwehr in Dessau 3:0 (1 0) gesehlagen
Mit beſonderer Spannung ſah man im Fußball

Lager des Bereiches Mitte der Begegnung der
beiden Tabellenführer Deſſau 05 Wacker Halle in
Deſſau entgegen. Gewiß gingen unſtreitbar die An
haltiner als Favoriten in dieſes Treffen, aber nach
dem letzten 0:0 des Altmeiſters gegen Deſſau 98 gab
es auch einige Stimmen, die Waäcker eine Chanee
einräumten. Mit 3:0 mußten die Hallenſer die
Ueberlegenheit des Gegners anerkennen, der durch
dieſen Sieg zugleich die Bereichsmeiſterſchaft an ſich
riß. Der Spielverlauf zeigte aber, daß die Hallenſer
ein durchaus achtbarer Gegner waren und Deſſau 05
die höchſten Touren einſchalten mußte, um dieſes
Treffen zu gewinnen.

SV 05 Deſſau HFC Wacker 3:0 (4:0)
4000 Zuſchauer erlebten einen ſportlich hoch

ſtehenden Kampf, in dem allerdings der Krafteinſatz
beider Mannſchaften im Vordergrund ſtand. Die ge
gebenen Bodenverhältniſſe ließen techniſche Fein
heiten nicht zu. Beide Mannſchaften kämpften mit
ihren zur Zeit ſtärkſten Aufſtellungen. Deſſau alſo
mit Gehlert und Trenkel, aber ohne Elze. Bei
Wacker vermißte man den ausgezeichneten Ver
teidiger Belger, der aber recht brauchbar erſetzt
wurde, da die Hintermannſchaft der Hallenſer ſich
ganz hervorragend ſchlug. Kleine techniſche Fein

Mon der Deſſauer erſetzten die Gäſte durch er
öhten Krafteinſatz, und wenn ihnen ein Erfolg ver

ſagt blieb, ſo lag dies an der überragenden Leiſtung
der Deſſauer Läuferreihe. Erſt kurz vor Halbzeit
fiel durch Trenkel der Führungstreffer. Auch nach
der Pauſe waren die Hallenſer, prächtig geführt von
ihrem guten Mittelſtürmer Meier, äußerſt gefähr
lich. Die Deſſauer waren aber glücklicher und er
höhten aus einem Gedränge durch Nelſon auf 2:0,
nachdem kurz vorher Trenkel wegen Verletzung das
Spielfeld hatte verlaſſen müſſen. Zehn Minuten
vor Schluß erzielte Nelſon das 3:0 und damit den
Endſtand, der das Kräfteverhältnis nicht ganz ge
recht wiedergibt. Die Hallenſer hatten zumindeſt
den Ehrentreffer verdient.

d

SV 99 Merſeburg SV 98 Halle 4:3 (2:0)
Trotz mehrfachen Erſatzes zeigten die 98er in

Merſeburg ein gutes Spiel, das beſonders in der
zweiten Halbzeit auch ſeinen zahlenmäßigen Nieder
ſchlag fand. Bis fünfzehn Minuten vor Schluß
ſtand die Partie 3:3 unentſchieden. Ein Freiſtoß
brachte den Merſeburgern den Führungs- und damit
Siegestreffer. Die Tore für 98 ſchoß Döbel, Stolle
und Precht, für Merſeburg Holluzek (3) und Dreßler.

Die nenen (ebietgmeigter im Houen
Harte Kämpfe vor zahlreichen Zuschauern in der Gaustadt Halle

Jn 283 zum Teil ſpannenden Boxkämpfen er
mittelte geſtern das Gebiet Mittelland in dem
idealen Ring des halliſchen Hochſchulinſtituts für
Leibesübungen (Moritzburg) ſeine neuen Meiſter
aller Gewichtsklaſſen. Mit Kölber (Bann 304, Saal
kreis), Troike (356, Wittenberg) und Haniſch (356)
erſchienen drei ltmeiſter im Ring, von denen je
doch nur Kölber nach hochüberlegenen Siegen
und Troike kampflos auf ein weiteres Jahr
zu Meiſterehren kamen, während der Leichtgewichtler
Haniſch nach tapferer Gegenwehr durch den neuen
Gebietsmeiſter Preißer (36, Halle) im Entſcheidungs
kampf beſiegt wurde. Jn den weiteren Ge
wichtsklaſſen gab es dagegen neue Meiſter. Neben
den beachtlich vorangekommenen neuen Meiſtern iſt
als eine erfreuliche Tatſache beſonders zu ver
merken, daß eine große Bewerberzahl (50) um die
Titel kämpfte und die Tugenden eines Boxers,
Schneid und Tapferkeit, nicht vermiſſen ließ. Daß
der Weg zur Meiſterſchaft jedoch Training und noch
mals Training erfordert, werden einzelne ſtarke,
aber weniger vorbereitete „Anwärter““ wohl ein
zuſehen gelernt haben. Jhre körperliche Stärke

ſcheiterte an der Routine des vielleicht ſchwächeren,
aber in der Boxkunſt erfahreneren Gegners.

Die Ergebniſſe: Fliegengewicht: Gebietsmeiſter Drag
gewski, Bann 36 Halle, durch Sieg über Burghold, Bann
108 Weißenfels, in der 1. Runde. Federgewicht: Ge
bietsmeiſter Prieſe, Bann 303 Naumburg, durch Sieg
über Salomon, Bann 108 Weißenfels, in der 3. Runde.
Leichtgewicht; Gebietsmeiſter Preißer, Bann 36 Halle,
durch Sieg über Haniſch, Bann 356 Wittenberg, in der
2. Runde. Weltergewicht: Gebietsmeiſter Kölber, Bann
394 Saalkreis, durch Sieg über Blömecke, Bann 36 Halle,
in der 1. Runde. Mittelgewicht A: Gebietsmriſter
Klatte, Bann 356 Wittenberg, durch Sieg über v. Wedel,
Bann 399 Quefurt (infolge Unfertigkeit v. Wedels abge
brochen). Mittelgewicht B: Gebietsmeiſter Föhrigen,
Bann 36 Halle, durch Sieg über v. Reißwitz, Bann 399
Querfurt, in der 1. Runde. Halbſchwergewicht: Gebiets
meiſter Köſter, Bann 36 Halle, durch Sieg über Freitag,
Bann 301 Bitterfeld, in der 1. Runde. Schwergewicht:
Gebietsmeiſter Walter, Bann 266 Eisleben, durch Siegüber v. e Bann 399 Huerfurt, in der
1. Runde. Kampflos wurden zu Vertretern des Ge
bietes Mittelland beſtimmt: Papiergewicht A: Linde
mann, Bann 356 Wittenberg; Papiergewicht B: Bugagy,
Bann 36 Halle; Papiergewicht C: Behrends, Bann 36
Halle; Bantamgewicht: Troike, Bann 356 Wittenberg;
Halbſchwergewicht B: Langner, Bann 266 Eisleben.

ter Schießhh
Jn der HJ. überragte bei den Bannmeiſter

ſchaften der Schwimmer in Halle einmal mehr
Hädicke (Saale 96), der nach den erwarteten Siegen
im 100-Meter- und 200-Meter-Kraul auch die 400
Meter nach allerdings hartem Kampf gegen Kampe
gewann. Kampe ſicherte ſich dafür die Meiſterſchaft
im 100 Meter Rücken. Zu Doppelſiegen kam über
100 und 200 Meter Bruſt der HTSVer Diener,
während das Kunſtſpringen vom. KTVer Bohm ge
wonnen wurde. Bei den Mädchen war der
Kampfgeiſt ebenſo erfreulich und auch hier die
Leiſtungen ausgezeichnet Marg. Schuſter gewann
die 100 und 200 Meter Bruſt und mit beachtlicher
Zeit ſtellte ſich auch Margot Küppers als eine
„Meiſterin von morgen“ vor. Jn einer Reihe von
Rahmenkämpfen, der jüngſten Jugend gewidmet,
war der Stil und der Wille zum Sieg ſo, daß
man ſagen kann: Halles Jugendſchwimmſport geht
in Ordnung!

100 Meter Kraul HJ. Klaſſe A: 1. Hädicke (Saale 96,
8/36) 1:05,4 Min. 2. Wittkowski (02, 13/36) 1:08,5 Min.

100 Meter Kraul HJ. Klaſſe B: 1. Stephan (Saale 96)
1:15,5 Min. 2. Goldhammer (02, 2/36) 1:20,5 Min.
100 Meter Kraul BDM.: 1. Wiedenbeck, Br. (02) 1:27,9
Min. 200 Meter Bruſt HJ. Klaſſe A: 1. Diener
(HTSV, 3/36) 3:02,2 Min. 25 Hönig (HTSV, Fl. 1/36)
3:07,1 Min. 200 Meter Bruſt Klaſſe Be 1. Haſſel-
mann (02, 36,/36) 3:15,3 Min. 2. Schulze (02, 6,36)
3:16,2 Min. 200 Meter Bruſt BDM.Werk: 1. Lippert
(Saale 96) 3:20,8 Min. 200 Meter Bruſt BDM.:
1. Schuſter (Saale 96) 3:30,6 Min. Springen HJ.:
1. Bohm (KTV, 23/36) 61,17 Punkte. Springen DJ.:

1. Sauer (Saale 96, 9/36) 17,74 Punkte. Springen
JM.: 1. Küppers (02). 100 Meter Rücken HJ.
Klaſſe A: 1. Kampe (02, Ma. 2,36) 1:20,6 Min. 100
Meter Rücken HJ. Klaſſe B: 1. Stephan (Saale 96)
1:37,5 Min. 100 Meter Rücken BDM Werk
1. Schneidewind (02) 1:37,7 Min. 100 Meter Rücken
BDM.: 1. Wiedenbeck, Br. (02) 1:37,8 Min. 50 Meter
Kraul DJ. Klaſſe A: 1. Sauer (Saale 96, 9/36) 39,5 Sek.

100 Meter Bruſt DJ. Klaſſe A: 1. Bruhne (Saale 96,
32/36) 1:44,6 Min. 100 Meter Bruſt JM. Klaſſe A:I. Breitung, S. (02) 1:49,2 Min. 50 Meter Bruſt
DJ. Klaſſe B: I. Lehnig (02, 4/36) 51,8 Sek.
50 Meter Bruſt JM. Klaſſe B: 1. Küppers (02) 53,3 Sek.

200 Meter Kraul HJ. Klaſſe A: 1. Hädicke (Saale 96,
8/36) 2:37,8 Min:, 2. Wittkowski (02, 13/36) 2:45,2 Min.

200 Meter Kraul HJ. Klaſſe B: 1. Stephan (Saale 96)
3 Min. 32100, Meter Bruſt HJ.: 1. HTSV
2 Min. 50 Meter Rücken DJ. Klaſſe A: 1. Thör

mer (Saale 96, 32/36) 54 Sek. 100 Meter Bruſt HJ.
Klaſſe A: 1. Diener (HTSV, 3,/36) 1:24,3 Min. 2. Hönig
(HTSV, 1/36) 1:30,6 Min. 100 Meter Bruſt HJ.
Klaſſe B: 1. Haſſelmann (02, 36,36)
2. Schulze (02, 6/36) 1:36 Min. 100 Meter Bruſt
BDM.-Werk: 1. Lippert (Saale 96) 1:33,7 Min.
100 Meter Bruſt BDM.: I. Schuſter (Saale 96, 16736)
1:38,3 Min. 400 Meter Kraul HJ. Klaſſe A: 1. Hädicke (Saale 96, 8,/36) 5:28 Min., 2. Kampe ((02, Ma.
2736) 5:31,8 Min. 400 Meter Kraul BDM.: 1. Wie
denbeck, Br. (02) 6:46,2 Min. 4X50 Meter Bruſt DJ.:
1. Halle 02 3.24,5 Min. 4X50 Meter Bruſt JM.:Halle 02 3:42 Min. 3550 Meter Bruſt BD M..

PoſtSV 5:15,2 Min. 32100 Meter Lagenſtäffel
HJ.: 1. Halle 02 4:08,3. Min. 50 Meter Bruſt DJ.
Klaſſe A: 1. Bruhne (Saale 96, 32/36) 48,2 Sek.,
2. Gabriel (Saale 96, 17,/37) 48,7 Sek. 50 Meter
Bruſt JM. Klaſſe A: 1. Breitung, S. (02) 49,7 Sek.,
2. Völkel (02, 12/36) 53,9 Sek. 100 Meter Kraul DJ.
Klaſſe A: 1. Brendel (Saale. 96, 25/36) 1:37,4 Min.

1:25,7 Min.

Um den Teehauauerpoleal

Von den ſechs vorgeſehenen Tſchammerpokal
ſpielen fielen drei aus, wobei TuR Weißenfels
und Preußen Merſeburg kampflos zur nächſten
Runde kommen (BenndorfNeumark bzw. Zöſchen
verzichteten), während die Begegnung TSP Jaucha
gegen Wacker Gera verlegt wurde.
ausgetragenen Spielen gab es
gebniſſe:

HFC Sportfreunde SV Boruſſia 5:1 (1:1),
BC Zeitz TV Serbitz 1:11 (1:5),
07 Wittenberg RW/VfL Bitterfeld 4:3 (1:3).
Von ausgeſprochenen Ueberraſchungen kann hier

keine Rede ſein, denn Wittenberg mußte auf eige
nem Platze als ernſter Anwärterr auf den Sie
angeſehen werden, was auch bei den halliſchen

Ueberraſchend kommtSportfreunden der Fall war
lediglich der hohe Sieg der Serbitzer in Zeitz.

HFV Sportfreunde SV Boruſſia 5:1 (1:1)
Zahlreicher Beſuch auf dem Sportfreundeplatz

ließ das große Jntereſſe an dem Tſchammerpokal
ſpiel der Sportfreunde gegen den SV Boruſſia er
kennen. Die erwartet hartnäckige Auseinander
ſetzung kam allerdings nur in der erſten Halbzeit
zuſtande;Spielankage der Sportfreunde durch,

In den drei
nachſtehende Er

e

denn ſpäter ſetzte ſich doch die reifere
in deren

Reihen ein Mann wie Eckert dann auch ausſchlag-
gebend für die Höhe des Sieges war. Eckert iſt
nicht nur ein dirigierender Stürmer, ſondern in
gleichguter Weiſe ein Brecher, der ſich energiſch
einzuſetzen vermag und ſicher im Schuß vermögen
iſt. Zwei weitere Spieler hinterließen gute Ein
drücke: Boruſſias Mittelläufer- Burger
Sportfreundmittelläufer Kunze.

und der
Anſonſten waren

ſich beide Mannſchaften in techniſcher Beziehung
gleich, wobei allerdings die im Stehvermögen
überlegenen Sportfreunde die Schnelligkeit am Ball
doch mehr bevorzugten und die ſiegreiche Elf auch
in taktiſchen Belangen reifer in der Abwehr ſpielte
wobei auch Godau neben Scholz wiederum ein ſiche
res Verteidigerpaar bildete. Bei den Boryſſen
machten die ſchweren Bodenverhältniſſe mehr Schwie
rigkeiten, weil der Ball zu ihrem Nachteil in die
engſte Kombination eingeſpannt wurde, wodurch
natürlich das Abwehrſpiel der Sportfreunde leichter
war.

V. Schleendiß Pähet ine Spoekderil

Die Lage hat ſich nun doch etwäs zugunſten der
Fußballer im Sportbezirk gebefſert; denn geſtern
konnten ſeit längerer Zeit wieder einmal einige
Fußballmeiſterſchaftsſpiele durchgeführt werden. In
Klaſſe A der Staffel Halle Saalkreis ſpielten:

HSV Favorit Poſt SV 5:3 (4:1),
SV Lettin VfL Dölau 3:2 (1:1),
FC Ammendorf VfB Schkeuditz 3:4 (1:2).

Durch dieſe Ergebniſſe führt jetzt VfB Schkeuditz
mit drei Minuspunkten vor SV Lettin mit vier
und Poſt SV mit fünf Minuspunkten. Die Poſt
trat zu dieſem wichtigen Spiel gegen HSV Favorit
erſt mit neun Mann an, ergänzte ſich dann aber
auch nur auf zehn, ſo daß damit eigentlich ſchon
die Niederlage feſtſtand. Trotzdem wehrte ſich Poſt
gegen die in guter Form befindlichen Rothoſen
tüchtig. Ob der VfB Schkeuditz in Ammendotf
gewonnen hätte, wenn Ammendorf die erſte Halb
zeit anſtatt nur neun elf Spieler zur Stelle gehabt
hätte, iſt fraglich. Viel Mühe hatte SV Lettüin,
um ſich daheim gegen VfL Dölau 3:2 zu behaupten

Jn der zweiten Klaſſe ſpielten nur Giebichenſtt
Sportbrüder Olympig 7:0 (0:0) und Sphbrifreuß
Reſerve SV Boruſſia Reſerve 3:3. Jn Staſſ
Mansfeld führt nach wie vor Helfta durch einen
4:3-Sieg gegen Wolferode.

Faſt al in Zahlen
Berlin /Brandenburg: Union Oberſchöneweide Bl

Weiß 0:4, SV. Marga Minerva 93 3:2, Hertha Be
gegen Wacker 04 1:3, Lufthanſa Tennis Boruſſia 33,
Brandenburger SC 05 Ordnungspol. Berlin 4:2
Sachſen Dresdner SC Ordnungspolizei Chemnitz l
SV Rieſa Tura 99 Leipzig 3:2, Chemnitzer BC gegen
Döbelner SC 4:2, SC Planitz VfL Zwickau (Freund
ſchaftsſpiel) 2:2. Niederſachſen: Hannover 96 V
Osnabrück 1:1. Danzig Weſtpreußen: Wacker
gegen HuſS Marienwerder 4:6, Hanſa Elbing 19t
Neufahrwaſſer 2:7, Ordnungspolizei Danzig
Elbing 9:0. Sudetenland: NSTG PraOlmütz 2:2. Kurheſſen: Kurheſſen Kaſſel
vereinig. Kaſſel 3:2, Hermannia Kaſſel
Kaſſel 4:1, BV 06 Kaſſel SC (03 Kaſſel 5:1. Heſſen
Naſſau: FC 93 Hanau Kickers Offenbach 2:4.

Riebeckplett
Ah morgen
Dienstac!

Wer nie im Leben Kkat gelachkt,
dem wird es gründlich beigebracht

gen vom 2.

vermeiden,

starkem

Anträge für

angenommen.

Lachstürme 2wexehfellerschüt-
ternde Komik Das Publikum

Spinnstoffwaren und Kohle.
Anträge für Schuhe werden in den Dienstag, 19 bis 22 Uhr, 21. Vorstel-
Bezirksverteilungsstellen in den Ta-

bis 7. März 1942 ent-
gegengenommen.
den in dieser Zeit nicht ausgestellt.
Die Anträge sind, um Andrang zu

möglichst an dem Tag
zu stellen, an dem die Antragsteller
in der vorhergehenden Woche ihre
Lebensmittelkarten

Andrang anTagen werden die Antragsteller auf
andere Tage verwiesen werden.

Schuhe,
und Kohle werden gleichzeitig nicht

Auf Ziffer 3 der Be-
Kanntmachung vom 4. Dezember 1941
in den hiesigen Tageszeitungen vom
5. Dezember 1941 wird verwiesen.

AMTIICHES THEATER
Anträge für Schuh- und e et Brerecte

von Franz Lehär.

lung Dienstag-StammkKarten. Ein
Maskenball. Oper von G. Verdi.

Bezugscheine wer-

CHTSPIEL-THEATER
C. am Riebeckplatz. Heute letzter

Tagl 5. Wochel „Der Meineidbauer““,
Bei nach dem berühmten Volksstück von

Ludwig Anzengruber. Ein neuer
Spitzenfilm der Tobis, mitreißend
durch die Gröhe seiner genialen Ge-
staltung, faszinierend durch seine
schauspielerischen Leistungen, er-
schütternd in der Wucht seiner
dramatischen Spannung. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Täg-

erhielten
einzelnen

Spinnstoffe

Uebermutes.
Humors jagen einander in diesem Ruf
Köstlichen Film. Kulturfilm: „Die
Weichsel.“ Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassenl Täglich:
2.00, 4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11 bis 12 Uhr.

334 40.

wissen

m unbedingt sehen müssen. Mit Madyr. Große Vrichetratze 41. v BI. Crethe, Weiser, Ganther i
morgen Dienstag! Ein entzäückendes Jers, Fritz Odemar. Musik Peter
Lustspiel rings um. gie Ehe in dout: Kreuder. ar Jugenauehe verboten. Ab Di tag
scher Sprachel! „Wir zwei.“ Ein Im Beiprogramm: Der Neusiedler morgen enstag
Film, der Wesentliches zu sagen
hat und es so sagt, daß es jeden
anspricht. Ein Film von Ehe,
Trennung und Liebe, ein Film von
Lust und Leid. Ein Film von netten

Purzelbäume Köstlichen Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Nur noch beute und

morgen: „Mein Mann darf es nicht
Eine

wochen- Geschichte mit Krach u. auf-
geregter Schwiegermutter, das ist
so lustig und Komisch. daß wir es

See, Der Trichter mit Jupp Hussels.
Die Deutsche Woechenschau, u. a.
ausführlicher Bericht über den er-
folgreichen Marseh unserer Schlacht-

lustige Flitter-

Eln entzllckendes Lustsplel
rings um die Ehe
In deutscher Sprachel

Danzig

e

kann vor Lachtränen kaum noch
aus den Augen schauen.

(Berl. Morgenpost)

Halle, 28. Februar 1942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

Jugendliche zugelassenl
Täglich: 2.00, 4.40, 7.40

Vorverkauf täglich I1--12 Uhr

M
Elsenwaren Groß und Kieinbandel

alle (S. Kleinschmieden s

Unsere

neuen Rufnummern
Da uten ab 2, März

318 45
318 46

Schönheitsptlege
Kurzwelle, Höhensonne usw

KOSMETIK-SALON
Mischke

inhaber: Bernhard Piesker
Halle (S.), Schulstr. 1. Ruf 292 01

P ARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Dienstag, den 8. März 1942:
Ortsgruppe Leipziger Turm: Oeffent

licher Frauennachmittag im Stadt-
schützenhaus, 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Berliner Straße: Oeffent-
licher Frauenabend in Schneiders
Hotel, 19.30 Uhr.

Orftsgruppe Lutherlinde. Oeffentlicher
EFrauenabend im Reichshof, 20 Uhr.

Mittwoch, den 4. März 1942:
Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher

Frauennachmittag im Bierhaus Engel-
16 Uhr.

Oritsgruppe Moritzburg: Oeffentlicher
Frauenabend im Haus a. d. Moritz-
burg, 20 Uhr.

Ortsgruppe Neumarkt: Oeffentlicher
Frauenabend im Pflug, 19.30 Uhr.

lich: 2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

T. Gr. Ulrichstraße 51. Heute
Ietzter Tagl Woche Eine der reiz-
vollsten u. lustigsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit „Jenny und der
Herr im Prack“. Ein erheitern-des und in seinen frappanten Wen-
dungen sich steigerndes Lustspiel
In den Hauptrollen: Gusti Huber,
Johannes Heesters, Paul Kemp,
Hilde Hildebrand, Gustav Waldau.
Jugendliche nicht zugelassen! Täg-
lich 2.10. 4.40. 7.20 Uhr. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

T. Schauburg. Wir müssen ver
längern! Die große Wiederauf-
führungl Mutter und Kind.“
Ein ergreifendes Filmwerk vom
Kampf einer Mutter um ihr Kind.

Die Hauptrolle gestaltet in in-
niger Schlichtheit und erhabener
Größe mit ergreifender Natürlich-
Keit Henny Porten In den
weiteren Hauptrollen: Peter Vob,
Elisabeth Wendt, Rita Benkhoff,
Paul Westermeier. Spielleitung:
Hans Steinhoff. Jede deutsche
Frau und Mutter, jeder deutsche
Mann muß diesen schönen Film ge-
sehen haben. „Die neue Wochen-

KRAFT DURCH FREUVUDE)] zehau.“ Jugendl. nicht n e
Täglich 2.10, 4.40. 7.30 Uhr. Vor-VERANSTALTUNGEN verkauf täglich ab 1 Uhr.

Kunstausstellung. Maler des mit- T. Riebeckplatz. Ab morgen,
teldeutschen Raumes zeigen ihre
Bilder täglich von 10 bis 16 Uhr im
Roten Turm. Unkostenbeitrag 20 Pf.
Uniformträger und Kinder 10 Pf

MN2-Kleinanzeigen durch die
hohe Auflage ertfolgreich.

Dienstag!l Heinz Rühmann in einem
Lustspiel von geradezu umwerfen
der Komik: „Quax, der Bruch-
pilot.“ Es wird durchge]acht,
gründlich aus vollem Halse. Situa-
tionskomik, die unwiderstehlich das
Z2werchfell reizt. Kapriolen des

Menschen, mit netten Menschen n „Scharnhorst* u. Gneisengu iund für nette Menschen. In den ren en an nie P S W SJ (außer Montag), 5.00. 7.45 Uhr. Vor-
Hauptrollen die beiden berühmten verkauft ab 130 Vnr,nordischen Künstler Signe Hasso Ein un der e h 45Sture L all. „EFisen und Edel- T J sagen hat und es so sagt.Jeig et Die neue To-Bü, Ammendorf. Täglich bis es jeden anspricht. Ein Film vor
Wochenschau. Jugendliche nicht Dienstagl Das großartige Lustspiel: Ehe, Trennung und Liebe, en
dugelassen! Taglich: 220, 4.40, 7.301 „Sieben Jahre Peeh.“ Die lustige Film von Lust und Leid. Ein Hin
ur. Vorverkauf täglich 11 bis 12 Geschichte eines Mannes, dem sieben von netten Menschen mit netter
Vhr. Jahre n hre daneben ging. Eine Menschen und für nette Menschenununterbrochene Folge grotesker Ein- In d B ie beidenRili im Ritterhaus. 4. Woche. n t e e perten hen ehe
„„Sonntagskinder“. Ein neues Lust- en Hauptrollen: Hans Moser, eoLingen, Wolf Aach. Retty, Clara Ta Siene Hasso Sture Lagerwall
spiel im Siegel-Monopol-Film-Verleih
mit Johannes Riemann, Theo Lingen,
Carola Höhn, Grete Weiser, Rudolf
Platte, Leo Peukert. Dieses ent-
zückende Lustspiel laßt uns wieder
zwei Stunden die Sorgen des All-
tags vergessen. Lachen und Froh-
sinn ist hier die Parole. Hierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich:
2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Kingtheater. Waisenhausring 8.
2. Woche! Eine Nacht im Mai“, ein
lustiger Ufa-Film mit Marika Rökk.
Viktor Staal, Gisela Schlüter, Karl
Schönbeck, Oskar Sima, Alb. Florath,
Ludwig Schmitz. Eine abenteuer-
liche Filmunterhaltung, flott, humor-
und reizvoll. Hierzu: Die veue
Wochenschau. Täglich: 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ufa Theater. Alte Pomenade.
2. Wochel! „Illusion.“ Ein Tourjansky-
Film. der Ufa mit Brigitte Horney,
Johannes Heesters, Otto Ed. Hasse,
Nicolai Kolin. Wieder ist man ent-
zückt und begeistert von der ein-
dringlichen Darstellungskunst Bri-
gitte Horneys, die in diesem Vvor-
wiegend heiteren Film zu über-
raschenden Wirkungen und Ein-
drücken kommt! Täglich 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

body. Olly Holzmann, Ida Wäüst,
Oskar Sima u. V. a. Kulturfilm:
„Rund um Kairo.“ Jugendliche zu-
gelassen! Täglich 5.00 und 7.40 Uhr.

Jugendliehe nieht zugelassen!
Taäglich: 2.20, 4.40. 7.20 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Stukas“ mit Karl Raddatz, Hannes
Stelzer, Ernst von Klipstein, Albert
Hebn, Herbert Wilk, O. E. Hasse,
Karl John und Else Knott. Marina
xon Dittmar. Kulturfilm Schnelle
Truppen““. Wochenschau. Jugend-
liche 2zugelassen. Anfangszeiten:
5 Uhr und 7.30 Uhr.

MIETGESUCHE
Wir suchen ab 1. März für eine

unserer Kaufmännischen Angestellten
gutmöbliertes Zimmer. Angebote,
evtl. telephonisch, bitten wir zu
richten an den MitteldeutschenNational-Verlag, G. m. b. H., Verlags-
leitung.

KAUFGESVCHE
Schreibmasehine. in gut Zustand

zu kaufen gesucht. Walter Eisbein
eipziger Straße

Fuehsfelle kaufe zu amtlich. Höchst
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97
Fernruf 234 67.

Fuchs Felle
kaufte zu amilichen Höchsipreisen

e

Leipziger Strae 97

Unsere neuen Rutvummern

lauten ab 2. März:
31850, 318 55, 31656

No RDSEE.
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